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Volkan Bozkurt 

Arabische Texte aus Südkhorasan (Iran): 
Arabkhane und Khalaf

Abstract  The Arabic dialect of Arabkhane is spoken in the eastern part of Iran 
in South Khorasan province. It is the vernacular of about 35 villages of Nehbandan 
County in an area approximately 100 km south of the city of Birjand. Until my 
recent first fieldwork in Iran from August to November 2019, no extensive linguistic 
research had been conducted on this peripheral variety of Arabic, which belongs 
to the Central Asian Arabic branch. Beside the dialect of Arabkhane, Khorasan 
Arabic includes the dialect spoken in Khalaf and its neighbouring villages. In this 
paper, I give information about my PhD research in Khorasan alongside some 
preliminary linguistic findings on the strength of the evaluation of some 120 audio 
interviews, which I recorded.

Keywords  Arabkhane, Khalaf, Khorasan Arabic, Central Asian Arabic, peripheral 
Arabic dialects, Iran, field research

1  Einleitendes

Von August bis November 2019 reiste ich über Teheran zum ersten Mal nach Khorasan, 
um Sprachdaten für meine Arbeit über den Dialekt von Arabkhane zu sammeln. An 
anderer Stelle werde ich ausführlicher auf die Umstände dieses Aufenthalts einge-
hen. Doch sei schon hier angemerkt, dass ohne die Unterstützung durch eine Institu-
tion im Land ein Forschungsvorhaben in Iran eher nicht zu realisieren ist. Zumindest 
erhält man als Privatperson vom Forschungs- oder Außenministerium auf diesbe-
zügliche Anfragen keine oder keinerlei dienliche Antwort. Daher war ich froh, dass 
durch meinen akademischen Lehrer, Professor Werner Arnold, der Kontakt zur an-
gesehenen Teheraner Allameh Tabataba’i Universität zustande gekommen war, die 
mein Anliegen vollumfänglich unterstützte.
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Den Anstoß zur Beschäftigung mit dieser peripheren Varietät des Arabischen 
gab mir Ulrich Seeger. Vor mittlerweile 23 Jahren, im September 1996, hielt er sich 
für wenige Tage bei den Arabern des Verwaltungsbezirks Darmiyān der heutigen 
Provinz Südkhorasan auf. Er hatte einige Sprachaufnahmen in Sarâb und Khalaf 
anfertigen können, die er teils schon vor Ort, größtenteils jedoch mit einem Ge-
währsmann aus Sarâb in Deutschland bearbeitete. Seine Ergebnisse veröffentlichte 
er nach und nach in den Jahren 2002, 2009 und 2013 (Seeger 2002, 2009, 2013). Zwei 
weitere Texte legt Seeger in diesem Band vor (Seeger 2022). Die wenigen bisherigen 
Kenntnisse zum zentralasiatischen Arabisch dieser Region verdanken wir allesamt 
seinen Bemühungen.

Das Khorasanarabische verteilt sich auf drei Gebiete. Sein sprachliches Zent-
rum mit der größten Sprecherzahl ist die Gemeinde (pers. dehestān) Arabkhane. 
Etwa 100 km südlich der Provinzhauptstadt Birjand im Kreis (pers. baxš ) Šūsf des 
Verwaltungsbezirks (pers. šahrestān) Nehbandān gelegen, umfasst sie nach mei-
nen ersten Erkenntnissen neben persischen etwa 35 arabischsprachige Ortschaften 
(pers. ābādī ). Die Bewohner Arabkhanes sind schiitische Muslime. Ursprünglich aus 
Arabkhane stammen auch die arabischen Bewohner der Stadt Sarakhs, die 180 km 
östlich von Mashhad in der Provinz Khorasan-e Razavi an der Grenze zu Turkmenistan  
liegt.

Sowohl dialektal als auch religiös getrennt sind diese beiden Sprechergruppen 
von den sunnitischen Bewohnern Khalafs und seiner arabischsprachigen Nachbar-
dörfer, die etwa 90 km nordöstlich von Birjand liegen. Administrativ gehört Khalaf 
zum Bezirk Darmiyān (baxš: Markazī, dehestān: Miyāndašt).

Während Seeger die Region Arabkhane nie besuchen konnte, hatte Sven-Olof 
Dahlgren von der Universität Uppsala im Frühjahr 2000 und im darauffolgenden 
Jahr die Gelegenheit, einige Tage in der Stadt Sarbishe und wohl auch ein paar Dör-
fern Arabkhanes zu verbringen. Dabei lernte er Sprecher des Dialekts kennen. Das 
Ergebnis seiner Aufenthalte sind zwei Artikel, von denen einer eine Sprachskizze 
samt fünf sehr knappen Textproben enthält (Dahlgren 2005: 168–171).

2  Bemerkungen zu Dahlgrens Veröffentlichungen

Während Dahlgrens Überlegungen zur Herkunft der iranischen Araber sehr interes-
sant zu lesen sind, halten Teile seiner Sprachbeschreibung einer Überprüfung nicht 
immer stand. Ohne auf alle fraglichen Formen einzugehen, seien einige Punkte her-
vorgehoben.

Die „on request“ gegebenen Numeralia (Dahlgren 2005: 165) haben – wie er selbst 
schon vermutet  – in Arabkhane keine natürliche Verwendung. Dies betrifft insbe-
sondere die äußerst zweifelhaften „Cardinals“ von 11 bis 23. In über 80 längeren Auf-
nahmen, die ich bisher anfertigen und schon zu einem Teil transkribieren konnte, 
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kommen sie nicht vor. Selbst eine 76-jährige Greisin, die nie außerhalb Arabkhanes 
gelebt hat, verwendet rein persische Zahlen.

Die Formen der Kopula werfen Fragen auf. Für die 3. Sg. werden in Arabkhane 
nur -hu und -hi verwendet, im Pl. -hum und -hín(na). Ein hastä gibt es, anders als 
in Khalaf (vgl. unten Text 4), auch in der 1. f. Sg. nicht. Vielmehr sagen Sprecherin-
nen aus Arabkhane ana […] hast „ich bin N. N.“ und ana ʕurubiyye hast „ich bin 
Araberin“. Das vermeintliche Suffix -aw im Beispiel dē ḫošmez-aw „this is delicious“ 
(Dahlgren 2005: 167) muss wohl richtig als dǟ xušmizze-hu aufzulösen sein. Zumindest 
verzeichne ich es so mehrfach in den Aufnahmen. Der Ausdruck əntu […] taʕbǟnīn 
hastīn mit „agreement on the adjective“ (Dahlgren 2005: 167) wird von den Sprechern 
mehrheitlich als ungrammatisch abgelehnt. Stattdessen sollte der Satz intu taʕbǟn 
hastīn oder ohne Kopula intu taʕbǟnīn lauten.

Einzelne bei Dahlgren zu lesende Bildungen wie refīya „her friend“ (für rifīǧha), 
rōnak „there“ (für hūnak), asalās „the prayer“ (für as-salâ), nusānit „pockets“ bzw. 
dessen Sg. nusnuta (für nusnufa / musnufa, Pl. nusânif / musânif) und zähäv „gold“ 
(für zahab, das allerdings nur als „Geld“ verwendet wird) sind falsch. Die kurzen 
Textproben zeigen außerdem viel Variation. Sie scheinen insgesamt mehr phone-
tisch niedergeschrieben worden zu sein. Offensichtlich hatte Dahlgren keine mut-
tersprachlichen Helfer bei der Verschriftung seiner Aufnahmen. Sie sind nicht 
öffentlich zugänglich, so dass der genaue Wortlaut nicht nachvollzogen werden  
kann.

Anders lässt sich nur schwer erklären, wieso in der Übersetzung von Text I ein Ge-
biet namens „Oġramhäy“ erscheint, in dem Arabisch gesprochen werden soll. Vielmehr 
ist färd mentaġat uḫra umhey fi täraf gezīk (Dahlgren 2005: 168) wohl als fam-mantaġat 
uxra-hom-hi fi taraf Gazīk zu verstehen: „und noch eine Region gibt es in Richtung 
Gazīk“.

In Text II steht persisches hastīm für „wir sind“, in Text III und V wird hierfür je-
doch richtigerweise die khorasanarabische Form hastīn(a) verwendet. Ebenso wech-
seln ḫudna mit (falschem) ḫudnan „ourselves“, kulna mit kulluna „all of us“ und die 
Formen für „wir sprechen“: nəhanžem, nhanžem, enhanžemen. In Tabelle 5 erscheint 
dieses Verb zuvor noch als ənhanžem. Es sollte in der 1. Pl. immer inhanǧim geschrie-
ben werden.

Andere Informationen, wie die beschriebenen Metathesen bei den Verbalwurzeln 
l-ʕ-b „spielen“ (nilbaʕ) und b-k-y „weinen“ (lǟ tičbi) und die positionsbedingte Entsono-
risierung von /ʕ/ zu [ḥ], sind grundsätzlich richtig, wenn auch die Formen nicht kor-
rekt wiedergegeben sind (z. B. bäḥta „you (masc.) sold it (fem.)“ für biḥtha) (Dahlgren 
2005: 163). Sie sind in Arabkhane und auch Khalaf verbreitet (vgl. unten Text 3 tičbi 
„sie weint“ und Text 1 usâbiḥ „Finger“).

Dahlgrens ana äčtǟb ač ətba (2005: 165) ist als ana ač-čtǟb áčitbeh „ich schreibe das 
Buch“ zu analysieren, was auch die fehlerhafte Tabelle 6 (2005: 166) erklären mag, wo 
ǟčla als maskulines und ǟčel als feminines Partizip aufgeführt werden. Falsch sind 
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freilich auch ǟčla als Partizip der 1. Pl., ǟčlīn als f. Pluralform, ʔǟčäl als Perfekt der 
3. m. Sg. und ʕdētan als 3. f. Pl. zu „laufen“.

Der unbestimmte Artikel lautet in Khorasan nie färd (Dahlgren 2005: 164). Sowohl 
in Khalaf (Seeger 2002: 634) als auch den Dörfern Arabkhanes ist er davon abgeleitet 
und hat die Form fal-. Sein Auslaut wird stets an den folgenden Konsonanten assimi-
liert (faʕ-ʕurubi „ein Araber“). Ähnlich verhält sich das Relativpronomen al.

Außerdem ist zu beachten, dass die Formen des f. Plurals in Arabkhane (und Khalaf) 
endbetont sind: čitilán „sie töteten“, čitaltán „ihr tötetet“, yičitbán „sie schreiben“, intán 
„ihr“, ummčín ~ ummčinna „eure Mutter“, ummhín ~ ummhinna „ihre Mutter“ usw. 
Dasselbe gilt in der Regel für Adverbialbildungen auf -an (aslán, ḥudūdán, ḥatmán). 
Bei diesen handelt es sich jedoch um Entlehnungen aus dem Persischen.

3  Dialektale Merkmale Arabkhanes

Ich plane zur Beschreibung des Dialekts der Region Arabkhane noch mehrere Feld-
forschungsaufenthalte in Iran. Manche der sprachlichen Unterschiede unter den 
Dörfern Arabkhanes einerseits und zwischen Arabkhane und Khalaf andererseits 
werden hier daher nur gestreift. Die systematische Darstellung der Phonologie und 
Morphologie bleibt meiner Dissertation vorbehalten. Seegers stets zuverlässige Aus-
führungen zum Arabischen Khalafs und Sarâbs sind als Ausgangspunkt zum Ver-
gleich mit der Varietät Arabkhanes in jedem Fall sehr geeignet.

Phonologie

Das Arabische von Arabkhane hat im Gegensatz zu Khalaf und seinen Nachbar-
dörfern eine sehr starke Imala. Während das „Lispeln“ bezeichnend für den Dialekt 
der Khalafis ist, ist die Imala charakteristisch für Arabkhane. Sie wird mit ǟ wieder-
gegeben.

Der gerundete offene Hinterzungenvokal [ɒ] wird â geschrieben. Er kommt in 
Lehnwörtern aus dem Persischen ebenso vor wie in echt arabischem Vokabular 
(yâkul „er isst“).

Eine generalisierte Auslautimala des Typs, wie sie Seeger (2002: 632, 2013: 317) für 
Khalaf beschreibt, kennt Arabkhane nicht (iḥna vs. iḥne „wir“, ilna vs. ilne „zu uns“, 
Possessivsuffix 3. f. Sg. -ha vs. -he).

Zwar ist der Halbvokal /w/ zu labiodentalem /v/ entrundet worden, doch erschei-
nen beide Laute in manchen Lexemen als Varianten (rawwan ~ ravvan „er sandte“).

Die Sibilanten wurden in Arabkhane, anders als in Khalaf, nicht zu den interden-
talen Entsprechungen verschoben. Belege für den Erhalt der ursprünglichen Inter-
dentale finden sich vor allem in den Dörfern Râmungân, Nawzǟd und Čišme Gâv, die 
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im nördlichen Arabkhane liegen. Vereinzelt kommt stimmhaftes [ḏ] auch in anderen 
Ortschaften vor, während der stimmlose Interdental [ṯ] in Arabkhane in der Tat sel-
ten zu belegen ist (Dahlgren 2005: 163). Größtenteils haben sich die aar. Interdentale 
zu [z] und [s] entwickelt. 

Durch die Formen des Demonstrativpronomens (proximal m. Sg. ḏǟ, zǟ und dǟ) 
lassen sich Isoglossen gut bestimmen. Ein wichtiges Merkmal für die dialektale Glie-
derung Arabkhanes ist außerdem die Verteilung der Affrizierung von k / g (< aar. q) 
zu č / ǧ: čǟn ~ kǟn „er war“, yūsiǧ ~ yūsig „er bewahrt“, ǧaʕad ~ gaʕad (zur Bildung 
der Verlaufsform beim Verb). In Khalaf und seinen arabischen Nachbarorten ist ein 
solcher Variantenreichtum nicht gegeben.

Morphologie

Auch morphologisch gibt es Unterschiede. Während die Form des Partizips Pl. m. im 
II.  Verbalstamm im südlichen Arabkhane, so etwa bei meinem Gewährsmann aus 
Tīġdar, als imčabbrīn „großziehen“ erscheint, wird im zentral gelegenen Ḥasanâbâd 
(arab. Ḥusnâve) minkabbrīn ~ minčabbrīn gebildet. Ein weiteres Beispiel ist die häufige 
Wurzel s-w-y „tun, machen“ (Perf. 3. m. Sg. savva ~ sayya): imsayy, imsayye, imsīn, 
imsayyǟt vs. minsayy, minsayye, minsīn, minsayyǟt. In Khalaf lauten diese Formen 
mičabbrīn und miṯayy, miṯayye, miṯīn, miṯayyāt.

In Dūzingân und Būrgân konnte ich als Suffix der 2. m. Sg. -ok [ɔk] registrieren, wäh-
rend es in Arabkhane sonst -ak lautet: xâltok „deine Tante“, inšūfok „wir sehen dich“. 
Das Suffix für die 3. m. Sg. lautet in Arabkhane größtenteils -eh, in Būrgân jedoch ist es 
ein deutlich zu unterscheidendes -ah und entspricht der Form des Khalaf-Arabischen. 
Ein von Dahlgren (2005: 165) postuliertes -u findet sich in Arabkhane nicht.

Interessant sind die kurzvokalischen Endungen der Formen des Imperfekts und 
Partizips, die neben den üblichen Endungen auf -īn (2. f. Sg.), -ūn (2./3. m. Pl.), -īn 
(Part.  m. Pl.) vorkommen: yihanǧmūna „sie sprechen“, yikūnūna „sie sind“, ġǟdīna 
„wir / sie gingen, ihr gingt“, mistīna „sie wurden“, čǟynīna „sie waren“. Diese konnte 
ich nur in meinen Texten aus Arabkhane feststellen. Es scheint sich dabei um ein Phä-
nomen der Sprechpause zu handeln. Besonders häufig treten sie bei einem Sprecher 
aus Ḥasanâbâd auf. In einer Aufzeichnung aus Sarvar wird auch die Kopula um -a 
erweitert: mutavaǧǧih hastīna? „verstehen Sie?“. Informanten aus Khalaf lehnen 
diese „paragogischen“ Formen ganz ab.

In einem großen Teil der Aufnahmen aus Arabkhane erscheinen Pausalformen 
mit Auslautdiphthongierung. Dies betrifft insbesondere die Kopula: -hu wird zu -how, 
-hi zu -hey. Dahlgrens Tabelle der Personalpronomina (2005:  164) mit den Formen 
ehey „sie“ und entaw „ihr (m.)“ lässt sich so gut erklären. Fragt man isolierte Formen 
ab, wird die Pausalform genannt: ihey# für ihi „sie (f. Sg.)“ und intow# für intu „ihr 
(m. Pl.)“. Derlei Formen sind in Khalaf unbekannt.
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4  Weitere Unterschiede zwischen Khalaf und Arabkhane

Sehr auffällig unterscheidet sich das Arabische Khalafs von dem Dialekt Arabkhanes 
durch die, bis auf wenige Ausnahmen, ausbleibende Imala (ummā māmin vs. immǟ 
mǟmin „es gibt kein Wasser“, aber lǟ „nein“). Es wird hier folglich zwischen ā und â 
unterschieden (Seeger 2002: 632).

Ein langes /u/ wird bei den Arabern Khalafs deutlich als [ʉ] realisiert (mūt [mʉːt] 
„Tod“, mašhūr „bekannt“, yigūlūn „sie sagen“). In Arabkhane ist dieser Laut nicht oder 
weniger deutlich zu hören (sūd [sʉːd] „schwarz“ Pl.). In jedem Fall entspricht er nicht 
„German ü“, das Dahlgren (2005: 163) bei žüft (für ǧift) „a couple; zwei“ transkribiert. 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Arabischen Khalafs und Arabkhanes 
liegt in der Silbenstruktur. Während in Khalaf die Formen yuftunūn „sie verstehen“, 
úftuni (Imperativ f. Sg.) „versteh!“ gebildet werden, lauten sie in Arabkhane mit 
Vokalumsprung yufutnūn, úfutni. Kurzvokale in offenen unbetonten Silben werden 
in Khalaf geduldet: aar. kubār „groß (Pl.)“ > Khalaf kubâr, Arabkhane ikbâr; aar. xarūf 
„Lamm“ > Khalaf xurūf, Arabkhane ixrūf; Pl. zu gubbe „Haus“ > Khalaf gubab, Arab-
khane igbab; 2. m./3. f. Sg. s-w-y > Khalaf tiṯayy, Arabkhane itsayy „du machst, sie 
macht“. Dies gilt auch bei Entlehnungen aus dem Persischen: pers. šelang „Wasser-
schlauch“ > Khalaf šiling, Arabkhane išling; pers. ǧelow „vorn, vor“ > Khalaf ǧilâv-, 
Arabkhane iǧlâv-; pers. ǧavân „jung, jugendlich“ > Khalaf ǧavân, Arabkhane iǧvân.

Besonders auffällig erscheinen mir in der Sprache Khalafs auch Geminationen, 
wie sie in Arabkhane nicht vorkommen, so im hier vorgestellten Text 3 (do mmâh 
„zwei Monate“) und Text 4 (do ppiyāle „zwei Glas“, kaleppaḏ „halbgar“, liḏḏatti 
„schmackhaft“).

Eine fakultative Kopula wird bei den Khalafis auch für die Vergangenheitsform 
verwendet (Text 3: gâyul-hu „er sagte“, čāyne-hi „sie war“), was in Arabkhane wohl 
nie der Fall ist.

Lexikalisch fallen das Verb čamčam, yičamčum „errichten, machen, herstellen, 
(zu)bereiten“ und das Adjektiv ḏēn (< zēn) „gut, schön“ auf, während Arabkhane 
hier ausschließlich suḥab, yusḥub und überwiegend ʕayn verwendet. Die Präposition 
„bei“ mit Suffix hat in Khalaf immer die Basis ʕind-, in Arabkhane hingegen mit Assi-
milation üblicherweise die Basis ʕinn-. Eine Art Fokuspartikel besitzen beide Dialekte. 
In Khalaf lautet sie -ham, in Arabkhane -hom.

5  Texte

Die hier veröffentlichten Texte stellen meine ersten Transkriptionen aus Khorasan 
dar. Sie sind gleichzeitig die ersten längeren Dialektproben aus Arabkhane über-
haupt. Da ich noch nicht in allen Punkten zu endgültigen Schlüssen gelangt bin, ist 
die Notierung der Texte eher „konservativ“. Die Artikulation von /ʕ/ ist bei manchen 
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Sprechern sehr schwach, ebenso ist das Merkmal der Emphase in Khorasan ganz 
aufgegeben. Die Transkription des Persischen im sprachlichen Kommentar zu den 
Übersetzungen orientiert sich am Wörterbuch Junker und Alavi. Sie bildet möglichst 
genau die iranische Orthographie ab und ist ansonsten selbsterklärend. 

Spätestens nach Abschluss meiner Arbeit sollen die den Texten zugrunde liegen-
den Tondokumente auf den Seiten des Heidelberger Semitischen Tonarchivs 1 ver-
öffentlicht werden.

5.1  Arabkhane (Fireydūn)

Der folgende Auszug aus einer knapp 20-minütigen Aufnahme mit Ḥisan Nâderi 
(50 Jahre alt) ist am Rande einer Beerdigung in Arabkhane entstanden. Der Sprecher 
stammt aus dem Ort Fireydūn und ist von Beruf Goldhändler. In Mūd, auf halber 
Strecke von Birjand zu den Dörfern Arabkhanes gelegen, hatte ich bei einer abend
lichen, geselligen Zusammenkunft, die sie hier ʕitimiyye nennen, erste Kontakte zu den 
Arabern der Region geknüpft. Einige Brüder aus der Familie Ǧamâli begleiteten mich 
zeitweise bei meiner Materialsammlung in Arabkhane, so wie bei diesem Gespräch.

Text 1: Mobiltelefone für Arabkhane

1. ana… ʕarz yisti 2 xídimtak 3 in – ʕarz mǟ sēt 4 xídimtak in… fi sanat šast-o panǧ tǟ 
šast-o haft tǟ šast-o nuh sarbâz 5 kunt. 2. tǟ sanat šast-o nuh. sanat šast-o nuh al 
xídimti 6 tammat, min tirīġ vâḥid min rufgâni ǟšnǟ istēt 7, ġidēt id Dubey. 3. min Dubey 
be-istilâḥ 8 zamân af fayyēt hanūz bass am-mūbâyl čǟn ǧǟy il Īrǟn. 4. rifīǧi gâl in âġâ 9 
inta gâm taġa faǧ-ǧift gūšiyyǟt 10 mūbâyl-hom yǟ rūḥak íšir ham ač-črǟyat 11 be-istilâḥ 

	 1	 SemArch. Semitisches Tonarchiv. http://semarch.ub.uni-heidelberg.de.
	 2	 Pers. ʕarż šodan „vorgetragen, referiert, dargelegt werden“.
	 3	 Entspricht pers. xedmat-e šomā zur höflichen Anrede.
	 4	 Pers. ʕarż kardan „vortragen, referieren, darlegen“.
	 5	 Pers. sarbāz „Soldat“.
	 6	 Pers. xedmat hier: „Militärdienst“.
	 7	 Pers. āšenā šodan „kennenlernen“.
	 8	 Pers. be eṣṭelāḥ „wie man sagt, sozusagen“. Floskel, die im Folgenden nicht immer übersetzt 

wird.
	 9	 Pers. āqā „Herr“.
	10	 Pers. gūšī „Handy, Mobiltelefon“.
	11	 Pers. kerāye „Transportkosten“.

http://semarch.ub.uni-heidelberg.de
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havâpeymât[ak] 12 … ičrǟyat darbak tutlaʕ 13. 5. širēt ǧift gūšiyyǟt mūbâyl-o fayyēt 14 
il Īrǟn, šift in âġâ ʕaǧab 15! xubzin ʕayn fīhín. 6. ǧēt-o gašt al-âxar al ġidēt panǧ tâ 16 
širēt, gašt as-suyyimi 17 al ġidēt il Dubey fayyēt fay-yek mâh 18 ʕubar ġidēt dah tâ širēt. 
7. ġarz-o ġūle 19-vo filân mǟ kun ʕinni zahab-hom, kull gūšiyye ḏâk az-zamân čǟnt sad 
hazâr tuman, sad tuman kunt ašrīha, sad-o sī tuman-hom kunt abīʕha, sad-o sī-yo 
panǧ tuman kunt abīʕha. 8. ġidēt dah tâ fíčir asayy 20 širēt, gašt as-suyyimi al ġidēt 
xulâsa 21 vâz yǟ vâḥid irtifaǧt 22-o. 9. ḏâk gâl in âġâ – faf-furūdgâh 23 čǟn kâr yisayy – 
gâl: âġâ, agar itrīd, itǧīb – čūn 24 čǟn yáʕarif ab-bīrǧandiyye aʕ-ʕarab – gâl inta min vēn 
hast, gult ana ʕarab bīrǧandi, min váǧih 25 pâsporti. 10. gâl inta ʕarab bīrǧandi hast, 
gult ēy, gâl: âġâ, ʕarab ab-bīrǧandiyye xalgin xayli ʕayn-hum. dǟ xudeh 26 kârmand 27 
af-furūdgâh čǟn. [Ḥamīd: Dubey yǟ Īrǟn?] lǟ, fi Īrǟn, fi furūdgâh am-Mišhad. 11. čǟn 
yáʕarif be-istilâḥ ʕarab ab-bīrǧandiyye, gâl in âġâ, aʕ-ʕarab xalgin ʕayn-hum, agar itrīd 
itǧīb gūšiyy[ǟt], kârak ēš-hu? ēmata táġadi? 12. gâl inta do hafte pīš  28 ġǟdi, šuġleh fam-
mizlin 29 ḥassâs čǟn tal  30 af-furūdgâh, gâl inta ilē taġa… gult ana ḥaġīġatán aḥa 31 aġa 
aǧīb gūšiyyǟt, dâk as-siri 32 panǧ tâ ǧǟyib has-siri dah tâ ǧǟyib. 13. gâl had-dah tâ če ġad 
ilak istifâde  33 fīhín? gult in ḥudūd sīsad tuman. navad tuman xarǧi 34 čǟn yisti, kunt aġa 
va afiyy ḥudūd divīst tuman istifâde čǟn yisti. 14. gâl âġâ, inta min vēn hast? gult ana 
ʕarab Bīrǧand, gâl in filâni táʕarfeh? gult ēy, falâni? gult ēy, gâl âġâ, min ássaʕ il baʕd 35 

12	 Pers. havāpeymā „Flugzeug“.
13	 Arabkhane tulaʕ, yutlaʕ „hinausgehen, herauskommen“.
14	 Arabkhane fayya, yifiyy „zurückkehren, zurückkommen“ < aar. f-y-ʔ ?
15	 Pers. ʕaǧab „wunderbar, erstaunlich“.
16	 Pers. tā „Einheit, Stück“.
17	 Pers. (dial.) seyyom „dritter, -e, -es“.
18	 Pers. māh „Monat“.
19	 Pers. qarż-o qūle „Darlehen, Anleihe“.
20	 Pers. fekr kardan „denken“.
21	 Pers. xolāṣe „Zusammenfassung; mit einem Wort, kurz gesagt“.
22	 Aar. r-f-q im VIII. Verbalstamm.
23	 < fi af-furūdgâh; pers. forūdgāh „Flughafen“.
24	 Pers. čūn „weil, da“.
25	 Pers. az rūy-e „wegen“ (az „aus“, rūy „Gesicht; Grund, Ursache“).
26	 Pers. xod- „selbst; eigen“.
27	 Pers. kārmand „Angestellter“.
28	 Pers. do hafte pīš „vor zwei Wochen“.
29	 < minzlin „ein Ort“.
30	 Präp. „in“.
31	 Interjektion, etwa „sieh her, schau“.
32	 Pers. serī „Serie, Reihe“.
33	 Pers. estefāde „Nutzen; Gewinn, Profit“.
34	 Pers. xarǧ „Ausgabe, Kosten, Aufwendungen“.
35	 Pers. az īn be baʕd „von nun an“.



Arabische Texte aus Südkhorasan (Iran): Arabkhane und Khalaf 263

agar itrīd itǧīb, ana ḥâzir hast in aʕâwnak, ǧīb. 15. bilâxara 36 agar šift in ʕayn-hu ili-
hom faš-šītnin kun int 37. 16. fay-yeki do sâlin 38 be har ḥâl 39 hal-… šuġl idâme intēteh 40, 
alḥamdulillâh, ʕayn-hom čǟn, bade 41 mǟ čǟn. 17. fi Dubey tiʕallamt aʕ-ʕurubiyye, ixīrtar 
ʕurubīti taġrībán kâmil istat 42. 18. va ilsǟni al be-istilâḥ ʕurubīti ak kâmil istat, bâʕis 
ista  43 in tal al be-istilâḥ ǧâmiʕat  44 aʕ-ʕarab ixīrtar agdir rufgân áḥavi  45, va ixīrtar agdir 
be-ġowle maʕrūf  46 ʕarzam be-ḥuzūrak  47 in faǧ-ǧūrǟtin 48 masalán murâvide  49 asayy 
yǟhum-o agūl-o asmaʕ-o min hah-hinǟǧīm. 19. ássaʕ-hom ana rufgânin xayli ʕayn ʕinni 
fi ʕIrâġ, uhum yiǧūn il am-Mišhad ʕinni, šâyad bīst rūz yek mâh yiǧfūn 50, faš-šahr 51 
masalán yiǧfūn, bīst rūz yiǧfūn ʕinni, ana-hom áġadi aḥa hamǟč. 20. masalan ana xudi 
avval am-Mḥarram ġǟdi ʕIrâġ va ḥudūd dah rūz ʕin ham ar-rifīǧi čǟyin. 21. bastigiyye 
[ʕinneh 52 in] inta bardâštak 53 min ax-xalg če yikūn. 22. xayli vâḥdīn min aʕ-ʕirâġiyye 
yiǧūn in vâġeʕán 54 be-xâtir 55 fam-masǟʕil 56 uxra yiǧūn il Īrǟn, be-dilīl in iḥna al-ân 57 
ixtisâdna 58 fam-miġdâr ziʕīf misti va uhum be-ġowle maʕrūf fam-miġdârin ixīrtar 
minna zahabhum ravâǧ 59 ʕinneh, ē… yiǧūn be-xâtir sūʔistifâde  60 il Īrǟn 23. yaʕni 
assán 61 be-xâtir ʕarz yisti xídimtak in assán fam-masâʕil ǧânibiyye yiǧūn, lǟ be-xâtir 

36	 Pers. be-l-āxare „endlich, schließlich“. Wird wiederholt verwendet und bleibt oft unübersetzt.
37	 Konditionalsatz. Das arab. kun int „gib“ der Apodosis ist offensichtlich dem persischen mī-dāde 

bāš (Durativform) nachgebildet. Meine Informanten glossieren pers. agar dīdī xūb ast be man 
ham čīzī mī-dāde bāš.

38	 Pers. yekī do sālī „ein, zwei Jahre“.
39	 Pers. be har ḥāl „in jedem Fall, jedenfalls“. Ist wie be-istilâḥ „sozusagen“ meist reine Füllphrase.
40	 Pers. edāme dādan „fortführen, fortsetzen, fortfahren“.
41	 Pers. badī „Übel“.
42	 Pers. kāmel šodan „sich vervollkommnen, Vollkommenheit erlangen“.
43	 Pers. bāʕes̱ šodan „verursachen, zur Folge haben“.
44	 Pers. ǧāmeʕe „Gesellschaft“.
45	 Arabkhane ḥiva, yáḥavi „finden“.
46	 Pers. be qowl-e maʕrūf „wie man zu sagen pflegt“.
47	 Pers. ʕarżam be ḥożūr-e šomā etwa „lassen Sie mich Ihnen mitteilen“.
48	 Pers. yek ǧūrhā-yī „gewissermaßen, auf eine Art, irgendwie“.
49	 Pers. morāvade „freundschaftliche Beziehungen“.
50	 Aar. w-q-f: [yičfūn] „sie bleiben“.
51	 Hierfür in Arabkhane üblicherweise die Lexeme burǧ oder mâh, wie in Satz 6.
52	 Pers. bastegī dārad „es hängt (davon) ab“.
53	 Pers. bardāšt „Ansicht, Einstellung, Auffassung, Eindruck“.
54	 Pers. vāqeʕan „wirklich, in der Tat, wahrhaftig, echt“.
55	 Pers. be xāṭer „wegen.”
56	 Pers. masʔale, Pl. masāʔel „Frage, Thema, Gegenstand“.
57	 Pers. al-ān „nun, jetzt, sofort“.
58	 Pers. eqteṣād „Wirtschaft, Ökonomie“.
59	 Pers. ravāǧ „Umlauf, Verbreitung, Absatz“.
60	 Pers. sūʔestefāde „Missbrauch, Ausnutzen“.
61	 < pers. aṣlán „überhaupt, eigentlich“.
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az-zyǟra 62. 24. va be har ḥâl kull minzil ǟdmin ʕayn hast, ǟdmin xǟyis hast, dâlū al 
ana aʕarifhum, rufgâni al ana aʕarifhum xalgin ʕayn-hum alḥamdulillâh, muškilin-
hom yǟhum mǟ ʕinni. 25. rūyehamrafte 63 bardâšti dar mowrid 64 al be-istilâḥ ʕirâġiyye 
dǟ-hu in taġrībán haftâd dar sadhum xalgin ʕayn-hum. 26. hast talhum bilâxara, fi 
kull minzil … hap-panǧ tât 65 al- usâbiʕ-hom yalham barâbar 66 mǟhin, kullhin yalham 
ʕayn 67 mǟhin. 27.  dǟ isġīr-hu, dǟ akbar-hu, dǟ vâz akbartar-hu 68 dǟ vâz asġar-hu, 
kullâḥid faš-šuġl yisayy. 28. age 69 inta dǟ l-usbuʕ lǟ yikūn ʕinnak il as-sarbâziyye mǟ 
yivaddūnak 70, yigūlūn âġâ inta min as-sarbâziyye muʕâf yisūnak 71, durust-hu? 29. inta 
age ʕarzam be-ḥuzūrak in hal-usbuʕ lǟ yikūn ʕinnak gutt kâr mǟ tigdir itsayy, hal-
usbuʕ lǟ yikūn ʕinnak masalan ēš? kull usbuḥ fak-… hal-panǧ tât usâbiḥ kullâḥid fak-
kâr yisán, kullâḥid … kullhín-hom be-istilâḥ yalham barâbar mǟhinna. 30. kull minzil 
himǟč-hu, kull iǧtimâʕ, fi ham aǧ-ǧaryat xudna-hom inta itbaḥḥir kullhum ʕaynin ʕayn 
mahum, kullhum xarâbin xarâb mǟhum, ham ʕayn hast, ham xǟyis hast. 31. bilâxara 
aʕ-ʕarab-hom himǟč-hum. fi xídimtak hast, fármin72. [Frage V. B.: Verstehen Iraker das 
Arabische von Arabkhane?] 32. ʕarab ʕIrâġ ilsǟnna mǟ yufutnūneh […] ammâ al-ân 
ʕurubiyatna yǟ l-ḥuzuriyye mutaʔassifâne73 fam-miġdârin be-istilâḥ mixtalta va xayli 
ʕayn mutavvaǧih mǟ yistūn74.

Ḥisan Nâderi, 19.09.2019 

1. Ich … es sei dir erzählt … ich habe dir nicht erzählt, dass ich von fünfundsechzig bis 
siebenundsechzig, bis neunundsechzig Soldat war.75 2. Bis zum Jahr neunundsechzig. 
Als mein Militärdienst im Jahr neunundsechzig endete, hörte ich durch einen meiner 
Freunde über Dubai und ging dorthin. 3. Als ich zurückkehrte, war das Mobiltelefon 

62	 Pers. ziyārat „Pilgerfahrt, Wallfahrt“.
63	 Pers. rūyehamrafte „insgesamt, alles in allem“.
64	 Pers. dar mowred-e „im Fall“.
65	 Pers. panǧ tā „fünf Stück” mit arab. Endung. Zu âġâ „Herr“ wird âġâti „mein Ehemann“ gebildet.
66	 Pers. barābar „gleichwertig, gleich“.
67	 Pers. ʕeyn „gleich“.
68	 Arab. Elativ mit pers. -tár kontaminiert, vgl. oben Satz 17 u. 22 ixīrtar „besser“.
69	 < pers. agar „wenn, falls“.
70	 Arabkhane vadda, yivaddi (II tert.inf.) „führen, wegtragen, hinbringen, hinschaffen“.
71	 Pers. moʕāf kardan „freistellen, befreien“.
72	 Arab. farman, yifarmin zu pers. farmūdan (farmā-) „befehlen, gebieten, sagen“, be-farmā (yīd) 

„bitte sehr!“.
73	 Pers. motaʔassifâne „leider, bedauerlicherweise“.
74	 Pers. motavaǧǧeh šodan „verstehen, begreifen“.
75	 Die Jahre 1365–1369 des iranischen Kalenders entsprechen etwa den Jahren 1986–1990 abend-

ländischer Zählung.
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gerade erst nach Iran gekommen. 4. Mein Freund sagte: Hör, wenn du jetzt gehst, 
kaufe (doch) ein, zwei Handys für dich, dass auch die Kosten (Sg.) für das Flugzeug, 
für deine Reise dabei herausspringen. 5. Ich kaufte zwei Handys und kehrte nach 
Iran zurück, da sah ich, na sowas!, damit ist gutes Geld zu machen („in ihnen ist gutes 
Brot“). 6. Ich kam und ging noch einmal und kaufte fünf Stück, als ich das dritte Mal 
nach Dubai ging, kehrte ich zurück, es verging ein Monat, und ich ging und kaufte 
zehn Stück. 7. [Durch] Darlehen und ähnliches, ich hatte kein Geld, jedes Handy kos-
tete damals 100.000 Toman, für 100 (tausend) Toman kaufte ich sie und verkaufte sie 
für 130 (tausend) Toman, für 135 (tausend) Toman verkaufte ich sie. 8. Ich ging und 
kaufte, denke ich, zehn Stück. Als ich das dritte Mal ging, befreundete ich mich dann 
schließlich mit einem. 9. Der sagte – er arbeitete am Flughafen – er sagte: Hör, wenn 
du willst, bring … denn er kannte die Birjander Araber, er sagte: Woher bist Du? 
Ich sagte: Ich bin von den Arabern Birjands, wegen meines Passes. 10. Er sagte: Bist 
du Birjander Araber?, da sagte ich: Ja. Er sprach: Die Araber von Birjand sind sehr 
gute Leute. Er selbst war Angestellter am Flughafen. [In Dubai oder Iran?] Nein, in 
Iran, am Flughafen von Mashhad. 11. Er kannte die Birjander Araber und sprach: Die 
Araber sind gute Leute, wenn du Handys mitbringen willst … was ist deine Arbeit?, 
wann gehst du? 12. Er sagte: Du bist vor zwei Wochen gegangen … – seine Arbeit war 
im Sicherheitsbereich („an einem sensiblen Ort“) am Flughafen, er sagte: Wozu gehst 
du? Ich sagte: Schau, ich gehe und bringe wirklich Handys mit, jenes Mal brachte 
ich fünf Stück mit, diesmal zehn Stück. 13. Er fragte: Wieviel Gewinn machst du mit 
diesen zehn? Ich antwortete: Etwa 300 (tausend) Toman. 90 (tausend) waren meine 
Ausgaben, ich ging und kam zurück und machte etwa 200 (tausend) Toman Gewinn. 
14. Er fragte: Woher bist du?, ich sagte: Ich bin Araber aus Birjand. Er fragte: Kennst 
du den und den?, ich sagte: Ja. – Jenen auch?, ich sagte: Ja. Er sagte: Von jetzt an bin 
ich bereit, dir zu helfen, wenn du (Handys) bringen willst, bring (ruhig)! 15. Wenn du 
schließlich siehst, dass es ein gutes Geschäft ist, gib mir auch etwas (davon ab). 16. Ich 
führte die Sache jedenfalls ein, zwei Jahre lang weiter. Gott sei Dank, es war gut, nichts 
Schlechtes war (dabei). 17. In Dubai lernte ich Arabisch, mein Arabisch wurde besser, 
es wurde regelrecht vollständig. 18. Die Tatsache, dass meine Sprache, mein Arabisch, 
sozusagen nun vollkommen geworden war, führte dazu, dass ich in der Gesellschaft 
der Araber besser Freunde finden konnte und dass ich auf eine Art – wie man zu sagen 
pflegt – freundschaftliche Beziehungen zu ihnen aufbauen konnte. Ich sprach und 
hörte und dergleichen. 19. Auch jetzt habe ich sehr gute Freunde im Irak. Sie kommen 
nach Mashhad zu mir, bleiben bei mir vielleicht zwanzig Tage oder einen Monat lang, 
sie bleiben einen Monat lang oder zwanzig Tage bei mir, und auch ich gehe genauso 
(zu ihnen). 20. So ging ich selbst Anfang des Muḥarram in den Irak und war etwa 
zehn Tage mit meinem Freund. 21. – Es hängt davon ab, wie deine Auffassung von 
den Leuten ist. 22. Es gibt viele Iraker, die in der Tat zu manch anderen Zwecken nach 
Iran kommen. Dadurch, dass unsere Wirtschaft nun ein wenig schwach geworden ist, 
und ihr Geld ein wenig besseren Absatz findet als unseres … kommen sie nach Iran, 
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um ihre Stellung auszunutzen. 23. Also sie kommen eigentlich, so möchte ich es sa-
gen, für abseitige Angelegenheiten, nicht der Pilgerfahrt wegen.76 24. Jedenfalls gibt 
es überall gute Menschen und schlechte Menschen (Sg.). Die, die ich kenne, meine 
Freunde, die ich kenne, sind Gott sei Dank gute Leute. Und ich habe kein Problem 
mit ihnen. 25. Insgesamt ist mein Eindruck von den Irakern der, dass etwa siebzig 
Prozent von ihnen gute Leute sind. 26. Es gibt überall auch … diese fünf Finger sind 
auch nicht alle gleich, sie sind nicht einer wie der andere. 27. Dieser ist klein, jener 
ist größer, jener (andere) ist wieder größer und jener wiederum ist kleiner. Ein jeder 
(Finger) hat seine Aufgabe. 28. Wenn du diesen Finger zum Beispiel nicht hast, ziehen 
sie dich zum Militärdienst nicht ein. Sie sagen … sie stellen dich vom Militärdienst 
frei, ist es nicht so? 29. Wenn du etwa diesen Finger nicht hast, kannst du überhaupt 
keine Arbeit verrichten, wenn dir dieser Finger fehlt, (dann) was? Jeder dieser fünf 
Finger hat seine Aufgabe, kurzum sie gleichen alle nicht einander. 30. Überall ist es 
so, in jeder Gesellschaft. Auch wenn du in unserem eigenen Dorf schaust … sie sind 
nicht alle durch und durch gut und auch nicht durch und durch schlecht. Es gibt 
gute und schlechte Leute. 31. So sind auch die Araber. (Wenn du noch etwas wissen 
möchtest,) stehe ich dir zur Verfügung, bitte sehr. 32. Die Araber des Irak verstehen 
unsere Sprache nicht. […] Aber unser Arabisch ist nun mit dem Persischen leider ein 
wenig vermischt und sehr gut verstehen sie es nicht.

5.2  Arabkhane (Râmungân)

Der folgende Text ist wieder ein Auszug aus einer längeren Aufnahme, die noch 
nicht vollständig transkribiert ist. Sie entstand während meiner zweiten Reise nach 
Arabkhane. Das Dorf Râmungân hat, wie viele andere Orte Arabkhanes, kaum noch 
dauerhaft hier lebende Einwohner. Die in ganz Iran verbreitete Landflucht sorgte, 
verschärft durch anhaltende Trockenjahre, dafür, dass seine Bevölkerung in die grö-
ßeren Städte Irans abwanderte.

Doch kehren viele Araber im Sommer oder zu besonderen Anlässen nach Arab-
khane zurück. So verhält es sich auch bei diesem älteren Ehepaar, dem Tischler 
iMḥimmad Xazâʕipūr (74 Jahre alt) und seiner Frau Gulafrūz bint Karblǟ Ibrǟhīm 
(70 Jahre alt). Die Sommermonate verbringen sie in Râmungân, während sie das üb-
rige Jahr mittlerweile in Birjand wohnen.

76	 Gemeint ist die Prostitution in Mashhad, für die die Stadt ebenso bekannt ist wie für den Schrein 
des Emam Reza, der eine wichtige Pilgerstätte auch für viele Iraker ist.
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Text 2: Broterwerb in Arabkhane 

1. [Ehefrau:] agar čǟyin ansiǧ, ansiǧ gabbe kull aš-šav 77… lēl, lēl va nahǟr čǟyin alaggut, 
alaggut himǟč gabbe gabbe vâz… 2. [Ehemann:] al-lēl kǟn táʕalig 78 ičrâġ 79, zamânin kǟn 
ičrâġ dasti  80, zamânin kǟn ičrâġ girsūz 81, zamânin kǟn ičrâġ tūr 82, zamân al pīšrafte 
ičrâġ tūr. 3. ḥalabǟt 83 naft kǟn yiǧi masalán ḏīk az-zamân kull ḥalab naft, polomšode 84 
kǟnán, maxsūs il čurġ at-tūr. 4. kull ḥalab kǟn čâr tuman-o panǧ ġerân, kull ḥalab čâr tu-
man-o panǧ ġerân, maxsūs il čurġǟt at-tūr. 5. kǟn yinsǧán čand tâ masalán ḏuʕâyif gâʕdǟt 
himǟn-o al-lēl nahǟr yinsǧán, yinsǧán yilaggtán gabbe. 6. baʕd ḏīk ag-gabbǟt vâz kun naġa 
iḥna kǟsibiyye insayy, kun naġa Yazd, kun naġa Isfahân, kun náġadi masalán Tihrǟn. 
7. vâz hinḏīk aġ-ġǟlīčǟt 85 kun inbīʕhín. hom kǟsibiyye kun insayy, vo-hom kun inbīʕ ma-
salan ḏīk af-farš maršǟt 86 aḏ ḏuʕâyifna kâr yisán. 8. kun náġadi masalán do mâh se mâh, 
kun insayy kǟsibiyye vâz kun infiyy niǧi. 9. ḏīk az-zamân arzǟniyye 87 kǟn, kun naġa it 
Tihrǟn, min Tihrǟn min ab-bâzǟr kun nurkab, yǟ mâšīnǟt ad de tabaġa, mâšīnǟt de tabaġa 
kǟnán. 10. kǟn yâxḏán de ġerân, de ġerân bilīthín 88 kǟn, kun nurkab fas-sǟʕa fam-mâšīn 
kun innǟm, mǟ kun innahhey# 11. kun innahhi iš Šimrǟn, kun insayy basât 89 hânikât, kun 
insayy basât-o kun inbīʕ sǟʕǟt-o kun inbīʕ masalán ihdam-o kun inbīʕ masalán zabt 90-o hǟk 
šītnǟt kun inbīʕ-o 12. vâz min baʕd de mâh se mâh, kun niǧi, zindigiyatna 91 idâme nintīha, 
xarǧ-o maxǟriǧna 92. 13. hǟn-hom kun nizraʕ, aš-štǟ, kun naġa masalán age 93 taraktul kǟn 
yǟ taraktul, zamân al gabl at-taraktul yǟ huvâyiš, yǟ huvâyiš, yǟ ḥmīr, yǟ bugar. 14. kun 
nizraʕ masalan pinǧâh šast man, če faǧ-ǧíbile če fab-byâvân 94. 15. vâz kun naġa l-ḥisâd, 
kun naġa l-ḥisâd, am-mriyy va ʕ-ʕyǟl kullna. 16. al kǟn ʕindeh mōtor mōtor, ab bīmōtor 

77	 Pers. šab „Nacht, Abend“.
78	 Aar. ʕ-l-q für „(Feuer) anzünden“.
79	 Pers. čerāġ „Lampe, Leuchte, Laterne“.
80	 Pers. čerāġ dastī „Handlaterne“.
81	 Pers. gerd „rund, ringsum“, sūxtan (sūz-) „brennen, verbrennen“.
82	 Pers. tūr „Netz“, eine Art Strumpflampe.
83	 Pers. ḥalab „Blechbüchse, Blechkanne“.
84	 polomb šode „verplombt“ ist ganz persisch ins Arabische entlehnt.
85	 Pers. qālīče „kleiner Teppich, Läufer“.
86	 Pers. farš „Teppich“, marš ist Reimwort.
87	 Pers. arzānī Substantivbildung zu arzān „günstig, billig“.
88	 Pers. belīt „Fahrschein“.
89	 Pers. basaṭ „Verkaufsstand, Warenauslage“.
90	 Pers. (rādio) żabṭ „Radiorekorder, Kassettenspieler“.
91	 Pers. zendegī „Leben“.
92	 Pers. xarǧ-o-maxāreǧ aus xarǧ „Ausgabe, Kosten, Aufwendungen“  

und maxāreǧ „Ausgaben, Kosten“.
93	 < pers. agar „wenn, falls“.
94	 Pers. biyābān „Wüste, Steppe“.
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yǟ l-iḥmâra. 17. yǟ ḥ-ḥmâra masalán kǟn yáġadi – ḏǟ ʕurubiyye yuftun, ʕurubi-hu, kullhín 
gaʕad yuftunhín! – [Ehefrau: ḥatmán 95 yuftunhín mâšâllâh ḏǟ] kun naġa náḥasud, kun 
náḥasud-o kun insīha xarman 96-o kun inḏarrīha-vo kun invaddīha il ar-raḥḥa.

iMḥimmad Xazâʕipūr und Gulafrūz bint Karblǟ Ibrǟhīm, 30.09.2019

1. Wenn ich Teppiche wob, wob ich den ganzen Abend, Nacht und Tag knüpfte ich, so 
einen Teppich nach dem anderen. 2. Nachts zündete sie eine Lampe an, es gab eine Zeit, 
da waren es Handlampen, eine Zeit, da waren es gerdsūz-Lampen, eine Zeit waren es 
tūr-Lampen, später waren es tūr-Lampen. 3. Zu jener Zeit kamen Öldosen, jede Öldose 
… sie waren verplombt, speziell für die tūr-Lampen. 4. Jede Dose kostete vier Toman 
und fünf Kran, speziell für tūr-Lampen. 5. Ein paar Frauen pflegten (gemeinsam) zu 
weben, sie saßen hier und woben, knüpften Tag und Nacht Teppiche. 6. Mit jenen Tep-
pichen verdienten wir dann unseren Lebensunterhalt, wir gingen nach Yazd, nach 
Esfahan oder zum Beispiel nach Teheran. 7. Dann verkauften wir jene Läufer. Wir 
verdienten somit unseren Lebensunterhalt und verkauften auch jene Teppiche, die 
unsere Frauen gefertigt hatten. 8. Wir gingen beispielsweise für zwei, drei Monate, ver-
dienten unseren Lebensunterhalt, dann kehrten wir zurück, kamen wieder. 9. Zu jener 
Zeit war alles günstig, wir fuhren nach Teheran, von Teheran, vom Bazar stiegen wir in 
doppelstöckige Fahrzeuge 97 ein, es waren doppelstöckige Fahrzeuge. 10. (Dafür) nah-
men sie zwei Kran, ein Fahrschein kostete zwei Kran, wir stiegen ein, wir schliefen eine 
Stunde im Wagen und kamen noch nicht an. 11. Wir kamen in Šemīrān 98 an, machten 
dort einen Verkaufsstand, wir machten einen Verkaufsstand und verkauften Uhren. 
Wir verkauften zum Beispiel Kleidung, Kassettenspieler und solche Dinge verkauften 
wir. 12. Dann nach zwei, drei Monaten, kamen wir zurück, führten unser Leben weiter, 
(mit) unseren Ausgaben und dergleichen. 13. Hier säten wir, im Winter 99, wir fuhren 
mit dem Traktor, wenn es einen Traktor gab, vor der Zeit des Traktors gingen wir mit 
Lasttieren, mit Lasttieren, (also) mit Eseln, mit Rindern. 14. Wir säten fünfzig sechzig 
Man 100, sei es im Gebirge, sei es in der Wüstenebene. 15. Dann gingen wir zur Ernte, 
zur Ernte gingen wir, Frauen und Kinder, wir alle. 16. Wer ein Motorrad hatte (fuhr mit 
dem) Motorrad, der ohne Motorrad (ging) mit dem Esel. 17. Mit dem Esel pflegte man 

	 95	 Pers. ḥatmán „ganz gewiss, unbedingt, bestimmt“.
	 96	 Pers. xarman „Kornhaufen, ungedroschenes Getreide“.
	 97	 Es handelt sich hierbei wohl um Doppeldeckerbusse, die in den 1980er Jahren in der Haupt-

stadt Irans noch in Betrieb waren. Der Transport sperriger Ware auf dem Dach eines Busses 
ist nicht unüblich, wie ich selbst an Teherans südlichem Busterminal beobachten konnte.

	 98	 Wohlhabender nördlicher Bezirk Teherans.
	 99	 Gemeint ist die Zeit vor Nouruz, die zum Trockenfeldbau (d. h. ohne künstliche Bewässerung) 

genutzt wird.
	100	 Altes Gewichtsmaß.
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zu gehen, – der hier versteht ja Arabisch, er ist Araber, er versteht alle [Worte] – (un-
bedingt, er versteht sie alle, mašallah) wir gingen ernten, ernteten und machten einen 
Kornhaufen. Wir worfelten das Getreide und brachten es zur Mühle.

5.3  Khalaf 

Diese Aufnahme aus dem rein arabischen Dorf Khalaf ist in Asadiye im Haus meines 
Freundes Ḥâmed Ǧâni entstanden. Asadiye (ehemals Asadābād) ist ein etwas größe-
rer Ort 40 km südlich von Khalaf. Die Grenze zu Afghanistan ist hier nicht mehr weit. 
Tracht und Aussehen der Bevölkerung spiegeln das auch deutlich wider.

Ḥâmed arbeitet als Lehrer in Hendevālān und begleitete mich auf meinen Reisen 
in die arabischsprachigen Dörfer Darmiyāns. Er ist junger Familienvater und der 
sehr engagierte Ortsvorsteher (pers. dehyār) Khalafs, so dass er noch viele Wochen-
enden in seinem Heimatdorf verbringt. An seinem eigenen arabischen Dialekt zeigt 
er großes Interesse. Dank ihm konnte ich auch die ersten Aufnahmen mit weiblichen 
Sprechern anfertigen, was bei den konservativeren Arabern Khalafs schwieriger war 
als bei den Bewohnern Arabkhanes, wo dies problemlos möglich ist.

Sprecher des Texts ist der 70-jährige Ḥiṯēn Xaḏâʕi. Er stand mir nach der gerade 
eingefahrenen Berberitzenernte für Aufnahmen zur Verfügung und sprach neben 
dieser auch eine längere Geschichte über seine Zeit beim Militär auf Band.

Text 3: Der Tod meiner Mutter

1. ane xídmiti 101 fi Ahvâḏ čānat, ǧēt il muraxxaṯiyye 102, min mūt ummi xubar mā kun 
ʕindi. 2. gutt vâḥid ili šītin mā čān gâyul-hu, telefōnin-ham mā čān in ḏang yuḏurbūn103, 
nâme 104-ham dīr 105 čān yínahi, du mmâh tūl čān yiǧirr 106 in al-kâġaḏ 107 yiǧi. 3. il 
muraxxaṯiyye ǧēt, ǧēt il Nūġâv, ǧēt il Nūġâv, humū âxund 108 aʕ ʕindah muṯḥaf kunt 
agrâ, il ʕindah aǧ ǧēt gâl: 4. ilak fam-mōtorṯiklet âxuḏ tâ yivaddīk il Xalaf. ǧaʕāde mā 
čān in mâšiyye 109 yóġodi. 5. fam-mōtorṯiklet ixaḏt, vare rāṯah rukabt, min Hendevâlān 

	101	 Pers. xedmat hier: „Militärdienst“.
	102	 Pers. moraxxaṣī hier: „Heimaturlaub“.
	103	 Pers. zang zadan „läuten, klingeln, anrufen (Telefon)“.
	104	 Pers. nāme „Brief, Schreiben“.
	105	 Pers. dīr „spät“.
	106	 Pers. ṭūl kešīdan „dauern, sich hinziehen“.
	107	 Pers. kāġaẕ „Papier; Brief, Dokument“.
	108	 Pers. āxond „(islam.) Geistlicher“.
	109	 Pers. māšīn „Fahrzeug, Auto“. In Arabkhane wird die Form mâšīn verwendet.
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aʕ ʕubarne, am-mōtori gâl in inte min mirīḏīt ummak xubar čān ʕindak?, ane ǧâ ičalt 110, 
gult magar 111 ummi mirīḏ čāyne-hi? 6. gâl lǟ, ištibâh 112 gâbuḏ, uxre čāyne-hi, mā gâl 
ili. 7. ǧēne ġidēne il Xalaf, ġidēne il ag-gubbe šift ummi mahi, ṯāyalt in ummi vēn-hi? 
gâlow ġādye il gubbat uxtak. 8. fad-dikēke113 kunt, gâlow nóġodi ʕar raddhe, fag-gašt 
šift uxti ǧat. 9. uxti aǧ ǧat šift tičbi-o tiǧi, hū m-muḥall futant in ummi mayyte-hi. báʕad 
min šiš mâh ač čān mayyte ane futant. 10. hū ḏ-ḏamân lǟ kâġaḏ čān lǟ telefōn čān, 
xubar mā čān yóġodi yiǧi. 11. vuld ʕammi-ham yā mōtorṯiklet taṯâduf 114 čān miṯayy-hu, 
uhu-ham čān mayyit, xayli ḏād nārāḥe 115 kunt. 12. muraxxaṯīti tammat fayyēt. 13. himū 
ṯ-ṯane min baṯ ke nārāḥe kunt, min ad-dīplum ġubūl mā ṯtēt 116. 14. himū ṯ-ṯane dīplum 
kunt ard águbḏah, mardūd iṯtēt 117. 15. uxūy ač čān ǧāy il Ahvâḏ-ham čān yičbi, kunt 
agūl ēš miṯti yāk? čān yigūl īdi tūǧaʕ, mā gâl in ummne mayyte-hi. 16. tâ xudi aǧ ǧēt il 
Xalaf futant in ummi mayyte-hi. [Ḥâmed: Allâ yirḥamhe.]

Ḥiṯēn Xaḏâʕi, 24.10.2019

1. Mein Militärdienst war in Ahwaz, ich kam auf Heimaturlaub und wusste vom Tod 
meiner Mutter nichts. 2. Niemand hatte mir etwas gesagt, ein Telefon hatte ich auch 
nicht, dass sie hätten anrufen können, auch ein Brief kam erst spät an, zwei Monate 
dauerte es, dass ein Schreiben ankam. 3. Ich kam auf Heimaturlaub, ich kam nach 
Nūġāb 118, nach Nūġāb kam ich. Jener Geistliche, bei dem ich Koranlesen lernte, sagte, 
als ich zu ihm gekommen war: 4. Ich werde dir ein Motorrad besorgen, das dich nach 
Khalaf bringen soll. Eine Straße gab es nicht, dass man mit dem Auto hätte fahren 
können. 5. Ich besorgte ein Motorrad, stieg hinter ihm [dem Fahrer] auf, wir hatten 
Hendevālān119 passiert, da fragte mich der Fahrer: Wusstest du von der Krankheit 
deiner Mutter? Ich erschrak, fragte: War denn meine Mutter krank? 6. Er antwortete: 
Nein, da muss ich mich vertan haben, es war jemand anderes. Er wollte es mir nicht 
sagen. 7. Wir gingen und kamen nach Khalaf, gingen ins Haus, ich sah, dass meine 
Mutter nicht da war. Ich fragte, wo meine Mutter sei. Sie antworteten: Sie ist ins Haus 
deiner Schwester gegangen. 8. Ich verharrte einen kurzen Augenblick (im Haus), da 

	110	 Pers. ǧā xordan „überrascht sein, zusammenzucken, zusammenfahren“.
	111	 Pers. magar „etwa, denn“.
	112	 Pers. eštebāh „Fehler, Irrtum, Versehen“.
	113	 Diminutiv zu dakke „Augenblick, Moment“.
	114	 Pers. taṣādof „Zusammenstoß, (Verkehrs-)Unfall“.
	115	 Pers. nārāḥat „unruhig, bewegt, besorgt“.
	116	 Pers. qabūl šodan „angenommen werden; (eine Prüfung) bestehen“.
	117	 Pers. mardūd šodan „abgelehnt, verstoßen werden; (eine Prüfung) nicht bestehen, durchfallen“.
	118	 Ort 20 km südl. von Khalaf.
	119	 Ort 16 km südl. von Khalaf.
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sagten sie, lasst uns zu ihr gehen. Da sah ich auf einmal, dass meine Schwester ge-
kommen war. 9. Als meine Schwester da war, sah ich, sie weint und kommt (auf mich 
zu). Zu dem Zeitpunkt verstand ich, dass meine Mutter gestorben war. Ganze sechs 
Monate, nachdem sie gestorben war, begriff ich es erst. 10. Es gab damals kein Papier 
und kein Telefon, Nachrichten gingen und kamen nicht. 11. Auch mein Vetter hatte 
einen Unfall mit dem Motorrad gehabt, auch er war gestorben. Ich war sehr aufge-
wühlt. 12. Mein Heimaturlaub war zu Ende, ich kehrte zurück. 13. In jenem Jahr wur-
de ich zum Schulabschluss nicht zugelassen, da ich (so) aufgelöst war. 14. In jenem 
Jahr wollte ich den Schulabschluss machen, (doch) ich wurde abgelehnt. 15. Auch 
mein Bruder, der nach Ahwaz gekommen war, weinte. Da fragte ich: Was ist mit dir 
passiert? Er sagte: Meine Hand schmerzt, er wollte mir nicht sagen, dass unsere Mut-
ter gestorben war. 16. Erst als ich selbst nach Khalaf kam, verstand ich, dass meine 
Mutter gestorben ist. [Ḥâmed: Gott sei ihr gnädig.]

***

Dieser Text stellt die erste publizierte Aufnahme mit einer Frau aus Khalaf dar. Da es ei-
ner meiner anfänglichen Besuche in dem Ort war, musste mein Begleiter Ḥâmed Ǧâni, 
der älteste Sohn der 60-jährigen Sprecherin Mâhganǧ Niʕmati Ǧâni, nach einer kurzen 
Unterweisung das Aufnehmen in einem Nebenraum übernehmen. Erst bei meinen 
späteren Besuchen zeigte sich seine Mutter Ganǧi aufgeschlossener und gesellte sich 
auch zum Teetrinken zu uns. Sie erzählt von der Herstellung einer regionalen Speise.

Text 4: Aus der Küche Khorasans: ġulūršīr

1. ane Ganǧi haṯte 120-vo be-šenâṯnâme 121 Mâhganǧ-e 122 Niʕmati bint ḥāǧi Ḏiyâddīn, 
vali be-mašfūr 123 umm Aḥmad ili ṯūt yiṯūn 124. umm Aḥmad yigūlūn-o 2. tavḏīḥ faġ-
ġuḏeʔin muḥalli 125 antīkum. 3. yiḏirʕūn ḥunte fi had-dašt 126, ad-dašt al yaḥaṯdūn 127 
aḥ-ḥunte-vo yiǧībūnhe faš-šavanderūḏ 128-xo fi nam 129 yiṯūn aḥ-ḥunte. 4. baʕd yiṯūnhe fi  

	120	 Kopula fem. *hasta.
	121	 Pers. šenāsnāme „Personalausweis, Geburtsurkunde“.
	122	 Mit Ezafe zwischen Vor- und Nachnamen wie im Persischen üblich.
	123	 Falsch für mašhūr.
	124	 Aar. ṣawt, nach pers. ṣedā kardan „rufen“.
	125	 Pers. maḥallī „örtlich, lokal, einheimisch“.
	126	 Pers. dašt „Ebene, Flachland, Steppe, Wüste“.
	127	 Aar. ḥ-ṣ-d: ḥuṯad, yáḥaṯud „ernten“.
	128	 Pers. šabānerūz „vierundzwanzig Stunden, Tag und Nacht“.
	129	 Pers. nam „Feuchtigkeit, Nässe“.
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faǧ-ǧidir 130-o yiraččbūnhe 131 vaǧǧ aḏ-ḏoww 132. 5. in xayli varpaḏe 133, in ḏād kaleppaḏ 134 
yiṯti 6. hâ m-muḥall vâḏ fat-tâṯat 135 ḥilībin muḥalli yiriššūn fi vaṯt 136 hima ḥ-ḥunte-vo 
šūr yintūnah. 7. milḥ-ham be-indāḏt 137 al lâḏim-hu yiṯūnah. yiṯūnah, ḏâk am-muḥallāt 
ay yiyabbṯūnah vâḏ yiǧūn yituḥnūnah, âṯyâb yiṯūnah 138. 8. yituḥnūnah-o vâḏ min fam-
mūxul yunxulūnah. 9. an-narm139 ilah čān yigūlūn ġulūršīr, ad-durušt 140 ṯâvari. 10. ḏâk 
am-muḥallāt be-ǧūr ab-birinǧ ak-katte 141, aṯ-ṯâvari himāč piyāleyī 142 do ppiyāle ummā 
čān yiṯūn. 11. al-ummā be-ǧūš čān yiǧi 143, aṯ-ṯâvari čān yiriššūnah, vâḏ čān yixallūnah 
vaǧǧ ač-čirâġ in hima l-ummā čān yiǧūš. 12. ḏâk am-muḥall díhin čān yiṯūnah-o fi 
damm 144 čān yiṯūnah tâ vaxt aḏ ḏād dammah čān yiḏhar 145 in vâḏ il maṯrafiyye 
yínahi 146. 13. aġ-ġulūršīr-ham ḏād tire čān yiraččbūnah yā ummā, ḏâk am-muḥallāt 
šuvâ-ham fīh čān yiṯūn, dâroduve 147-ham milḥ-o tundiyye 148-vo ḏardiyye 149 čān 
yiṯūnah-o be-ǧūr ʕâš 150. 14. ḏâk be-ǧūr ʕâš taṯavvur ṯavvu 151 aġ-ġulūršīr čān yâklūnah, 
xayli-ham xušmiḏḏe 152-vo liḏḏatti 153 čān. [Ḥâmed: tamâm?] ī:.

Mâhganǧ Niʕmati Ǧâni, 27.09.2019

	130	 Aar. qidr „Kessel“.
	131	 Aar. r-k-b im II. Verbalstamm.
	132	 Aar. ḍawʔ ist im Arabischen Khorasans „Feuer“.
	133	 Pers. var-poxtan (paz-), 3. Sg. var-pazad „dass es kocht, siedet“. Arab. ist hier yíxtibiḏ oder yiǧūš 

zu erwarten.
	134	 Pers. kaleh „kurz“, poxtan (paz-) „kochen, sieden“.
	135	 Vgl. pers. ṭās „Schale“.
	136	 Aar. wasṭ.
	137	 Pers. andāze „Menge, Maß, Größe“.
	138	 Pers. āsyāb kardan „mahlen“.
	139	 Pers. narm „weich, zart, fein“.
	140	 Pers. dorošt „grob, groß, massiv“.
	141	 Pers. berenǧ-e kate, im Ggs. zum dampfgegarten boxārpaz.
	142	 Pers. piyāle „Becher, Tasse“, in Khalaf laut Informant „Trinkglas“.
	143	 Pers. be ǧūš āmadan „sieden, kochen“.
	144	 Pers. dam „Dampf“, dam kardan „aufbrühen, aufkochen“.
	145	 Khalaf ḏuhar, yiḏhar „aufsteigen“.
	146	 Pers. be maṣraf rasīdan wörtl. „zum Verbrauch gelangen“, khorsanarab. n-h-y „erreichen,  

gelangen zu, ankommen“.
	147	 Pers. dārū „Arznei, Spezereiwaren“ und davā „Arznei, Heilmittel“ (Pl. adviye „Gewürz“).
	148	 Pers. tondī „Schärfe“.
	149	 Pers. zardī „gelbe Farbe“, gemeint ist zar(d )čūbe „Gelbwurz“.
	150	 Pers. ʔāš „Suppe“.
	151	 Pers. taṣavvor kardan „sich vorstellen, sich denken“.
	152	 Pers. xošmaz(z)e „wohlschmeckend, pikant“.
	153	 Pers. leẕẕatī „Genuss, Geschmack“.
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1. Ich bin Ganǧi, nach der Geburtsurkunde Mâhganǧ Niʕmati, Tochter des Hadschi 
Ziyāddīn, jedoch bekannt bin ich als Umm Aḥmad. So rufen sie mich. Umm Aḥmad 
sagen sie.154 2. Ich werde euch die Beschreibung eines einheimischen Gerichts geben. 
3. Man sät den Weizen in der Ebene, von der Ebene erntet man den Weizen und bringt 
ihn. Sie legen ihn für die Dauer von vierundzwanzig Stunden zum Einweichen („in 
die Nässe“). 4. Dann tun sie ihn in einen Kessel und setzen ihn auf das Feuer. 5. Dass 
[das Wasser] stark siedet, dass [der Weizen] halbgar wird. 6. Da gießen sie dann eine 
Schale regionaler Milch zu diesem Weizen hinein und rühren es zusammen. 7. Salz 
wird auch in der Menge, die nötig ist, hinzugegeben. Sie tun es also hinzu. Sobald sie 
es dann getrocknet haben, kommen sie und mahlen es, verarbeiten es zu Mehl. 8. Sie 
zermahlen es und sieben es durch ein Sieb. 9. Den fein gemahlenen Weizen nannte 
man ġulūršīr, den grob gemahlenen sâvari. 10. Daraufhin ist es wie beim im Wasser 
gekochten Reis. Auf ein Glas sâvari gaben sie ebenso zwei Glas Wasser hinzu. 11. So-
bald das Wasser kochte, gaben sie den sâvari-Weizen hinein und ließen ihn dann auf 
dem Gasbrenner 155, damit das Wasser weiterkochte. 12. Da gab man tierisches Fett 
hinzu, brühte es auf, bis sein Dampf aufstieg (d. h. bis es eingekocht war), dass es 
zum Verzehr bereit war. 13. Auch ġulūršīr, schau, setzten sie mit Wasser auf, dann ga-
ben sie [Ziegen]fleisch hinein, Gewürze, Salz, Schärfe und Gelbwurz, nach Art einer 
dicken Suppe. 14. Stellt euch jenes ġulūršīr als Art Suppe vor, das sie aßen. Es war sehr 
köstlich und schmackhaft. [Ḥâmed: War’s das?] Ja.
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	155	 Gemeint sind pers. čerāġ vālūr „Lampen“. Erst seit jüngster Zeit ist Khalaf an das Gasnetz 
angeschlossen. Für viele Orte Arabkhanes waren diese Arbeiten zur Zeit meines Aufenthalts 
noch im Gange.

https://orcid.org/0000-0001-8734-5631
https://orcid.org/0000-0001-8734-5631


Volkan Bozkurt 274

Junker, Heinrich F. J. und Bozorg Alavi. 2002. Persisch-Deutsch Wörterbuch. Wies-
baden: Harrassowitz.

Seeger, Ulrich. 2002. ‘Zwei Texte im Dialekt der Araber von Chorasan.’ In Werner 
Arnold und Hartmut Bobzin (Hrsgg.), „Sprich doch mit deinen Knechten aramäisch, 
wir verstehen es!“ 60 Beiträge zur Semitistik. Festschrift für Otto Jastrow zum 
60. Geburtstag. Wiesbaden: Harrassowitz, 629–646.

——. 2009. ‘Khalaf – Ein arabisches Dorf in Khorasan.’ In Werner Arnold, Michael 
Jursa, Walter W. Müller und Stephan Procházka (Hrsgg.), Philologisches und 
Historisches zwischen Anatolien und Sokotra. Analecta Semitica In Memoriam 
Alexander Sima. Wiesbaden: Harrassowitz, 307–317.

——. 2013. ‘Zum Verhältnis der zentralasiatischen arabischen Dialekte, mit einem 
bisher unveröffentlichten Text aus Südchorasan.’ In Renaud Kuty, Ulrich Seeger 
und Shabo Talay (Hrsgg.), Nicht nur mit Engelszungen. Beiträge zur semitischen 
Dialektologie. Festschrift für Werner Arnold zum 60. Geburtstag. Wiesbaden: 
Harrassowitz, 313–322.

——. 2022. ‘Zwei Texte aus Sarâb (Südchorasan).’ In Maciej Klimiuk (Hrsg.), Semitic 
Dialects and Dialectology: Fieldwork—Community—Change. Heidelberg: Heidel-
berg University Publishing, 291–296.


